
DEUTSCHES BREVIER. Volliständige Übersetzung des Stundengebetes der römischen
Kirche. Hrsg VO  5 Dr. Johann Schenk. Auflage un Mitarbeit VO  5

Wagenhäuser OESA. Verlag Friedrich Pustet, Regensburg., Seiten, Leinen-
einban mit Schuber — 2828|

Die vierte Auflage bezeugt, daß dieses Laienbrevier schon weıten reisen des
deutschen Sprachraumes se1t langem gute und Freunde hatte. Wıe
das Vorwort bemerkt, wurde nach der Reform der Rubriken 1mM Tre 1960 das
Deutsche Brevier einer Neubearbeitung unterzogen, wobei auch weitgehend ine
textliche Neugestaltung getroffen WUurLr Auch seinerse1its wollte 119  5 ıne um{fas-
sendere Einheitlichkeit der Übersetzung erreichen. Die exte AUS den Psalmen VC1I-
suchte i1Nnan nach Möglichkeit der Übersetzung VO  ; Romano Cuardini anzugleichen.

Neben dem kurzge  en Vorwort bietet das Buch 1iıne sechr pragnantedoch alles Wesentliche umfassende Einführung ber die Bestandteile und die Eın-
teilung des Stundengebetes, über das liturgische Jahr, die este der Heiligen, auch
wird die rage behandelt, welches Offizium und w1ıe Zu beten se1 Vorauf gehtferner noch e1in Abschnitt, der den Aufbau der Tagzeiten vorlegt. Eın Inhaltsver-
zeichnis mit einer allgemeinen Übersicht, dem Verzeichnis der Psalmen, der Can-
t1Ca, der ymnen Un: der einzelnen este chließt das Laienbrevier ab Die Aus-
Stattung ist einfach, handlich und vornehm.

DAS BREVIERGEBET. Deutsche Ausgabe des Breviariıum OomManum. Herausgegeben
117 mi1t Erklärungen versehen VO  - 1IP: eter Morant FMCap. Band Advent
bis Dreitalti keitssonntag. Herder-Bücherei, 1280 Seiten, Taschenbuchausgabe 1
Plastikausga 210.—, Lederausgabe 280.— 2831].

Nicht minder als das obige besprochene Laienbrevier wird auch dieses 1U VOT7I-

liegende willkommene Aufnahme en ürten DIie Art des Autfbaues ergibt sich
Ja aus dem Ganzen, SO! sich hierin icht eigentlich VO Schenk-Brevier unter-
cheidet. Hinweisen möchten WIT auf die gute und theologisch ebensosehr fundierte
Einleitung, wobei WITr sowohl auf den Abschnitt {11 „Heilung des eters' und hbe-
sonders auch auf das kurze Kapitel „Seelsorgliches Beten  4 aufmerksam machen
dürten Den einzelnen Abschnitten des Kirchenjahres eht ıne kurze Einleitung
VOTauUS, ebenso 1ne prägnant gehaltene Inhaltsangabe dı einzelnen Psalmen. So
WIT eter einem gemäfßen und ruchtbaren Vollzug des Stunden ebetes
hingeführt. Mit der Übersetzung der ymnen, die 1n Reimtorm gegeben 1St, önnte
inan manchen tellen icht einverstanden sSe1IN. Natürlich 1st dieses Stunden-
brevier auch mit den entsprechenden Inhaltsverzeichnissen versehen. Zum (sanzen
ist d:  z daß das Buch einen sehr klaren un: deutlichen Druck aufweist, Was
jenen kommt, die schon etwas minder sehen. Fr Anselm Wa OSB

Flurheym: DEUTSCHES VO  Z 1529 „Alle Kirchen esäng
Gebeet des zen Jars VO  5 der hailigen Christlichen Kirchen an geNOMME: vnd
bißher iın 15 em Taıl erhalten Vom ntroit der Meß bis auft die Complent.
Darneben die benedeyung der Liecht der Palm des Feürs des Osterstocks
der au vnd der Kreütter“”). Faksimilie-Ausgabe in Verbindung mit Rlichard|

herausgegeben VO  w} Theodor Bogler. 148* Seiten und 355 224 Blätter.
Verlag Ars liturgica, Mart1la Laach 1964 2778]

Es gibt noch Überraschungen 1n der Lıtur iewissenschaft. Die Faksimile-Ausgabe
eines Oifen bar weltverbreiteten vollständigen eutschen uches VO  } 1529 ist iıne
so Noch überraschender lst, daß dieses Werk, wı1ıe der Herausgeber zeigen kann,
urchaus keine Einzeltat WAar, sondern 1n einer schon lan Tradition VO  n Vor-
arbeiten steht und durchaus „modernen‘“, „pastoralliturgis en!'  H Zielsetzungen ent-
springt. Diese Missale-Übersetzung 1st also durchaus icht ıne Reaktion auft die
Reformation und deren Polemik die lateinische Messe. Darın scheint uns der
erste und theolo isch wichtigste Gewinn der vorliegenden Neuausgabe liegen:
sıe entdeckt 1n Reformationszeit ıne lebendige altgläubige „liturgische eWwe-
gung‘, die bisher noch kaum 1n Bewußtsein trat. Obwohl sich der Heraus-
geber 1n seiner Einführung keine systematische Behandlung der anstehenden Fragen
vorgenommMen hat se. bescheiden nn seine doch weıtgespannte Ein hrung„Versuch einer liturgiegeschichtlichen Einordnung“) ist das VO  w ihm zusammen-

aterial eindrucksvoll Hier wird ein Feld für die Wissenschaft e_-
öffnet. Zugleich aber ergibt sich ıne anz unbeabsichtigte ebenfruch: ist
bekannt, wıe schwer sich Historiker Kontroverstheolo tu die Theologieder Reformatoren erecht beurteilen, da die lehramtli85 Stellungnahme doch
erst nach ihnen, uf dem Konzil VO:  3 Trient, erfolgte; ose: OTItz schlug einmal VOILI,
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